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daſs aus threr Hundlunnsweſe ein größerer Schaden entſtehe, den
ſie Sub gravi hintanzuhalten verpflichtet wären.

POsSitis hisce dubiis kann man demnach weder die Herren
Profeſſoren, noch deren Schüler SUD gravi zur Reſtitution
flichten, umſoweniger, als der von 1E angerichtete
Schaden gewi nur winzig ein war, und von einer ſolidariſchen
Verpflichtung u reſtituieren wohl kaum die ede ird ſein können,
indem dazu offenbar die erforderlichen Bedingungen fehlen, unter
denen die SOhdaritas restitutionis eintri Wenn aher derjenige,
der ſich in ſeinem Gewiſſen dieſer damnifieatio beunruhiget
fü eln Almoſen gibt, oder für die Beſchädigten eine heilige
leſen läſst, hat gewi mehr gethan, als was EL ſtrenge

leiſten verpflichtet war Ita Juxta Alph et alios.
Eran Provinzial ilariu Atterer Cap

VII ürfen Aemter werden ohne rgel  2
begleitung und Chorſä

er Ein liturgiſch⸗muſikaliſcherCaſus kam der Redaction der Quartalſchrift zu, mit folgendemWortlaute „IOn der Pfarre 6 war ein „gro er 1 Bauer geſtorben.Es wurden zwei Aushilfsprieſter beſtellt; denn eS ſollten drei Aemter
ſein, überhaupt der höchſte ländliche Pomp entfaltet werden. ber
lehe da, der Pfarrer en und der Schullehrer en Unvermuthet
gerathen die Anverwandten des Verſtorbenen mit dem Lehrer⸗Organiſtenin Confliet und Begräbnistage läſst ſich derſelbe nicht blicken
Auch die Miniſtranten leiben aus, denn ſie werden nicht QAus der
Ule gelaſſen lſo heute keine Orgel! Der er Aushilfsprieſtere eine Meſſe der zweite auch Das irchlein iſt zUumErdrücken voll Der Pfarrer aber ſte da Iun der Sacriſtei und en
mit Verdruſs arüber nach, wie ſo jetzt dieſer angeſehene Mann
ganz ohne Sang und Klang begraben werden olU Auf einmal
durchblitzt ihn ein Gedanke Er nimmt den Kelch, geht den Q
und ing das Amt wie n aber natürli ohne Orgelbegleitung.Der eſsner als Miniſtrant antwortet wie Onſt bei einer ſtillenMeſſe Und die Folgen? Der Herr Lehrer⸗Organiſt ereute ſeinenehmen und war üher die für unmögli gehaltene Abhaltungeines mite ohne Organiſten und Sänger nicht wenig erſchrocken.Die Bauern aber wollten jetzt lauter lemter aben; denn,ſagten ſie, der Lehrer⸗Organiſt iſt theuer, und vom Orgelſpielhat die Arme (ele hnehin ni Darauf konnte ſich jedo der
Pfarrer aus begreiflichen Gründen nicht einlaſſen.Nun aber räg * ſich

at der Pfarrer bei dieſem orgehen irgend Eliturgiſche Vorſchriften gefe
Dürfen Aemter gehalten werden ohne Orgel und ChorſängerFür manche arme Kirche Qre das tellei von Bedeutung,beſonders da eine beträchtliche Anzahl der Herren Lehrer unſerer Tage
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wenig muſikaliſche Kenntniſſe hat, manchen Orten auch überhaupt
keine rge iſt 46

Die ganz beſtimmte Antwort von Rom (mit einer eventuellen
exhortatoriſchen Anweiſung) würde lauten

Omnino, t. sServentur Rubricae.
Distinguendum; sine Organo: Affirmative.

sine Cantoribus Negative.
Zur Begründung dieſes Beſcheides diene kurz folgendes:

Die ömiſche Liturgie kennt ein Amt oder eine Meſſe,
In der der Celebrant einmal ingt, ohne Sänger nicht
Das aben wiur nuLr bei orientaliſchen Biſchöfen geſehen und gehört

Die Kirchenmuſik iſt ein inte riere der El der römiſchen
Liturgie, alſo auch den liturgiſchen Geſetzen ganz und gar Unter⸗
worfen, wie aus dem 27 und Capitel des neuen Caeremoniale
Episcoporum klar erſichtlich iſt Dieſes Buch, ſowie das Missale

ſind die oberſten Geſetzesbücher für die iturgie. Nun aber
dieſe Bücher allüberall, * ſich eine missa antata

handelt, Chorſänger voraus oder ſchreiben geradezu vor, was und
Vte ſingen ſei So agen die General-Rubriken des Missale
ausdrücklich: „Cantetur Offertorium“ oder: „CUum IN Svmbolo
cantatum fuerit Et inCarnatus St“.

Die Ubrtken machen auch, wenigſtens In dieſer Hinſicht keinen
Unterſchied zwiſchen III  7  N  82 solemnis (mit Diacon und Subdiacon)
und II

8⁴ Cantata (nur mit ern oder zwei Miniſtranten), wie dies
wohl auch aus dem Decrete der vom Aug 1854
erhellt. (ef. Ferraris, Prompt. Biblioth tom 870 102
oder Mühlbauer, Decreta auth 445.)

Daſs weiters Uunter missa antata nicht jene zu verſtehen ſei,
bei welcher das olk ingt, iſt ekannt und durch viele authentiſche
Ausſprüche erhärtet. Missa antata iſt jene, In welcher der Celebrant
ingt, anſtimmt; der Chor hat nun dieſes fortzuſetzen, ganz und richtig
zu vollenden. Sänger ſind alſo ſupponiert und wo alſo dieſe Vor⸗
ausſetzung als Conditio Sine qud ON fehlt, dort darf man und
kann man keine missa Cantata halten. Das ergibt ſich aus ihremWeſen und aus den Rubriken mit Naturnothwendigkeit.Es ſei rlaubt ganz Aehnliches anzuführen: Gleichwie
zum ordentlichen Vollzuge der iturgie mn der Privat⸗ oder StillmeſſeEin Miniſtrant nothwendig iſt, ſo auch Sänger zur missa antata
Zum hat Rom, gleichwie I Frauenklöſtern, einfach kein
männliches Individuum zu haben iſt, eine monialis dem Celebranten
vom E  U her das Nothwendige reſpondieren darf, während eLr
ſich alle Uebrige Am Altare ſelber beſorgen muſs, erlaubt, daſsIn othfällen auch weibliche Individuen ſingen dür

Ferners wiſſen wir aus den liturgiſchen Büchern, beſondersCaerem. EPP und aus vielen Verordnungen, daſs EeS nicht rlaubt iſt,den liturgiſchen Text In irgend einer Weiſe zu verkürzen oder durch
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Uſätze entſtellen (S 5 Jul 1631. 21 Febr 1643.
2 Jul 1848. wo befohlen wird, daſs Introitus. 2  7 Comm..
Sequenz nicht zu unterlaſſen oder zu verkürzen ſei 5 was alſo

fortiori. enn alles ausgelaſſen, ni geſungen wird?! (ef. Jacob,
Die kirchl. un dgl.)

Omt gilt alſo der Schlu Aemter müſſen nicht ſein; wenn
ſie aber ſind, dann gehören Sänger dazu „Sint Ut Sunt Romae)
ault 11011 Sint.

Die moraliſche Würdigung einer ſolch Liturgie dürfte
ihre Urze Löſung nden aus dem OC Prov. Vienn. tit III

V. ‘S El „Caeremoniae, uas Heelesia a  1buit.
majestas Ant! Sacrificii commendaretur. IIIII diligentia Obser-
ventur t condigna gravitate peragantur;“ oder auch Aus dem
Instrumentum Curiae Lincien.: „Praescripta Sacrorum Canonum

tatuta dioecesana. guae Omnnila ria t Valida permanent,
acCcurate Observes.“ Wenn man alſo unterſcheidet zwiſchen praeter
und COntra rUbricas. wird man das kirchliche „il innOvandum“
verſtehen.

Ad ne rge iſt von derI nie vorgeſchrieben worden,
und enn eS In (1886) GCaerem. Epp te doch voraus
geſetzt wird, daſs eine da iſt, ſo geſchie ezügli ihre Spieles
In den allermildeſten Ausdrücken Erwähnung: „Convenit“ „PoOtes
pulsari; eit renger und eſtimm ſind die negativen Vorſchriften,daſs ſie nämlich 3u beſtimmten Zeiten Advent und Faſten bei
gewiſſen Gelegenheiten Requiem, nicht geſpie werden darf
Ausdrücklich el ‘S auch „nunquanl 20 Cantum, ꝗquem
Solus TOfert Sacerdos“ pulsatur, Praefation. Ater noster
Alſo rge iſt nicht gefordert. Wie ange hat die 1 liturgiſch
geſungen ohne Orgel! Und vor Erfindung erſelben Im Großen und
Ganzen iturgi richtiger, als 1e Auch, und beſonders In dieſer
Hinſicht iſt der bekannte Ausſpruch Kath Emmerichs ganz wahr,
eben des naheliegenden Miſsbrauches.? Wenn noch emerkt
werden darf, daſs eS gar manche Kirchen noch jetzt gibt, zwarkeine Orgel ertönt, aber doch alles genaue nach den Ubritken geht,ſo ſind dieſe Bedenken ſicherli hinfällig.

Eine neueſte Entſcheidung der Riten⸗Congregation: „In tota fere dioe-
681 Lucionen 68 consuetudo Canendi Missas, quae infra ehbdomadam
diversis Hdelibus petuntur, omittendo in Choro Gloria et Graduale vel Tractum.
unecC ON Sequentiam vel Credo, dicenda OCCurrant, ratione, quod cantor
unicus missae cCantus difficillime SOlus potest, populusquediuturnitatem Missae praesertim in diebus servilibus 8Uustineret. Guaeritur,
utrum praedictus modus canendi Missas Servari possit, vel Pprou abusus elimi—
nanda Sit ejus modi Consuetudo ?

ESD Consuetudo, de quà 1N veluti abusus Prorsus Eliminanda
est“ Dee 884

27 „Die Orgeln haben unſern Geſang ehr heruntergebracht.“
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Der zweite Theil 5„Sine cantoribus hat eine Löſung
erſten Punkte ereits gefunden.

Nachſchrift. „Drei Aemter en gehalten werden“ wahr⸗
ſcheinli drei Requiem Wenn dieſe nach der einfachen, aber ſtreng

kEwiſſen verbindenden Vorſchriften der römiſchen iturgie ge⸗
halten werden, ſo auerte das mindeſtens eine zwei Stunden Dazu die
Einſegnungsceremonie! Wahrlich, dieſer Vormittag iſtſatt“ aus
gefüllt Da bleiht reilich für die Ule keine ＋ Stunde Man
ſoll alſo, wie eS —10 mei geſchieht, Uhr die Einſegnung vor.
nehmen, dann Eeun Requiem und während esſelben die ſtillen, ſo
genannten Beimeſſen halten; dann ird man nicht ſo arg Con
flict kommen mit dem Schulgeſetze. Und fertig kann man auch
werden bis

Aber der „ländliche Pomp 1 läſst errathen daſs eS ſich
den „joſefiniſchen Zopf handle der Er rieſter ing ſein Amt

18 zum anctu dann der zweite aus der Sacriſtei; nun
äng der Chor bei dieſem ſein Kyrie an und macht * beim ritten
ebenſo; nuLr bleiht pu dieſem bis zum Ende treu Das darf nun
freilich durchaus nicht ſein, das hat Rom immerfort verboten als

nicht zu duldenden Abuſus.
d der Herr Pfarrer 8 nur auch den zwel andern Prieſtern

nachgemacht Einige beruhigende Worte mit der Verſicherung, daſs
gehörigen rte Abhilfe olche unerquickliche orgänge

en werde, hätten ſicherli auch die (ute beruhiget. Dieſer Fall
gehört wohl doch auch zu den „außerordentlichen Vorkommniſſen“
alſo ans Ordinariat das die beſtmöglichen Schritte machen wird!

Ob dief armonie zwiſchen dem ſingenden Celebranten und
dem reſpondierenden Meſsner wirklich ſo gefallen daf „ſolche
Aemter“ des ettern begehrt wurden dürfte denn doch rage
tehen „Die QArme Seel habe nichts vom rgelf iel .IY
das wird der Pfarrer bei Gelegenheit wohl ins gehörige Licht ſtellen

ſeiner frappanten Aehnlichkei mit proteſtantiſchen Ausſprüchen
(ef Tridentinum ber die kirchlichen Ceremonien.)

„Die kirchliche Uſt hat nicht nur die Aufgabe den Gottes
dienſt zu verherrlichen und die Herzen der Gläubigen zur Andacht
3 ſtimmen für die irche i ſie ett mehr nämlich Enn weſentlicher
Beſtandtheil des feierlichen, öffentlichen Gottesdienſtes Eln El des
feierlichen officiellen Gebetes welches die I als Braut Chriſti

Anſchluſſe das pfer FJe

ſu Chriſti zum Lobe Gottes und
zum U  en der Menſchheit alſo auch Jum Utzen der mit uns
verbundenen Seelen darbringt 16 Selbſt.) 77  ogar
wenn die 2 rauert muſs ſie ſingen nur tefern Tönen
(organum 5„S0nO quodam modesto t lugubri“

Näheres hierüber wird wohl die Uartalſchrift ſpäter einmal ringen
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31 AL wobei ſie ſelbſt die Klagen mit Hoffnung Cle
ar Wiſemann.)

Wie viel Sänger ſein ollen, iſt nirgends beſtimmt. Es genügt
ogar Einer, und dieſer Eine kann ſeine Sache iturgi richtiger
machen, als hundert Sänger, wie ich eS denn ſchon gehört habe
Dieſer ſang ſeinen Choral ohne jegliche Begleitung ſo erbauli und
geſetzmäßig, daſs den Lei vor dem on beſtſituierten Chore
von der liturgiſchen V  ury ohne Zögern bekommen hätte

Bezüglich dieſer Organiſten⸗Miſeère hat ſich ein Pfarrer eln
leines Opfer koſten laſſen, indem ein geeignetes Mädchen
einem üchtigen Lehrer ſandte, der * In Wort und el der
kirchlichen uſt einzuführen erſtand. etzt ſingen dort einige
Kinder mit dieſer Organiſtin echt kirchlich, zur Freude der Ge
meinde und de arrers.

Lambach. Bernard Grüner

(Das Ehehindernis disparitatis cultus in
Conflict mit ſtaatlichen Johann war mit
dem Namen Abraham Johann vom römiſch⸗katholiſchen Glauben
Jum jüdiſchen übergetreten,)) die Katharina nach jüdiſchemRitus heiraten.?) Dem Bunde entſtammten zwei Knaben
Julius, vierzehn ahre und Rudolf, zwö ahre alt Unſerem
Abraham war das Ehejoch bald Uwider. Nach mehreren Trennungs⸗
und Vereinigungsverſuchen verließ raham ſeine Katharina, kehrte
zur katholiſchen 1 zurü wobei Julius getauft wurde, indes
Rudolf in der Utter Haus und jüdiſch blieb ald fand Johanneine „beladene“ Köchin, mit deren ein Kaffeehaus gründete
und eine neue Familie Wie iſt der Caſus zu löſen?

Vom Standpunkte der katholiſchen Kirche iſt der Caſus ſehr
einfach löſen Die beiden Concubinarier ſind vor ott edig und

ihrer anderwärtigen Verehelichung das impedimentum ligaminis
nichtn Johann iſt vom Standpunkte der Moral fornicarius
und gehalten der i
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üdin allen Schaden 3u erſetzen aut ducere aut
dotare und die Alimentation der Kinder auf ſich nehmen.

Vom Standpunkte des Staates iſt Johann egatte und
ſein Verhältnis Ehebruch. Und inſolange ſeine Ehe mit Katharinanicht etrenn iſt, kann EL die Köchin nicht ehelichen. Er und jederPfarrer der trauen würde, würde als Vorſchubleiſter zur Bigamie,beziehungsweiſe als Bigamiſt geſtraft werden! Kann nun die Ehedes Johann getrenn werden, obwohl wieder katholi ge⸗worden iſt? Gewiſs! Die Ehe iſt nach den Geſetzen beurtheilen,nach welchen ſie eingegangen iſt Nun rlaubt das Nr 133

Beſchnitten wurde nicht, wie bekannte Laut Proſelyten⸗Zeugnis
Auch Le Wie hat Pius 9e agt
war nur Proſelyt des Thores. Wir Katholiken ind alſo den 40  Q  Uden „Heiden!“

Linzer „Theol. prakt. Quartalſchrift“ 1894,


